
116 Die Werkstoffe des Maschinenbaues.

bei der Höchstbelastung plötzlich, ohne wesentliche Einschnürung an der Bruch-

stelle ein.

Bei hohen Wärmegraden ist Bronze gewöhnlicher Zusammensetzung empfindlich,

wie 11. a. die Versuche Bachs [II, 24] an 25 Bronzestäben der Kaiserlichen Werft in Kiel,

Abb. 122, bei einer mittleren chemischen Zusammensetzung der Stäbe aus 91,4 Kupfer,

5,5 Zinn, 2,8 Zink, 0,3 Blei und 0,03 Eisen und Versuche an Bronzen von Schäffer &

Buddenberg, Abb. 123, zeigen. Besonders auffallend ist die rasche Abnahme der Deh-

nung, sobald 2000 C überschritten werden, so daß bei Verwendung der Bronzen unter

Wärmegraden jenseits dieser Grenze z.B. in Berührung mit Heißdampf, Vorsicht ge-

boten ist. Die Versuche wurden in gewöhnlicher Weise, also mit verhältnismäßig kurzer

1 Versuchsdauer ausgeführt.
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Abb. 125. Zugversuche an hochwertigen Bronzen des Hohenzollernschen blnenradér’ sehlff?50hrau_

Hüttenwerks Laucherthal(Vezfasser). ben, Schiffsbeschlage und

ähnliches, bei welch letz-

teren die Härte und große Widerstandsfähigkeit gegen Abnutzung durch unreines

und sandiges Wasser besonders vorteilhaft ist.

Zug- und Druckversuche an Proben aus denselben Bronzen zeigen, daß die Fließ-

und die Quetschgrenze etwa gleich hoch liegen, so daß auch für die Beanspruchung des

Baustoffes auf Biegung dieselben zulässigen Spannungen wie bei der Beanspruchung

auf Zug oder Druck, gelten, vgl. die Versuche an einer Manganbronze, Abb. 124.

Einzelangaben über die mechanischen Eigenschaften verschiedener Bronzen bietet

die Zusammenstellung 39.

  

 
 

 

E:.

20110 - 

M

H

          J
p
a
n
n
w
y

 

3. Sonstige Eigenschaften.

Die Farbe der Bronzen ist hauptsächlich vom Kupfergehalt abhängig. Kupferreiche

haben rötliche, kupferärmere rötlichgelbe und gelbe Farbe.

Das Einheitsgewicht schwankt zwischen 7,4 und 8,9 kg/dm3 und darf im Durch-

schnitt zu 8,5 kg/dm3 angenommen werden. Das Schwindmaß der Bronzen beträgt 013

bis % oder 1,5 bis 1,6“/„, ist also ziemlich groß; der Neigung zu Lunkerbildungen läßt

sich aber durch genügenden Druck beim Gießen begegnen.


